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Da rrn:tadt Frauen helfen Frauen e.V.

Darmstadt-Dieburg

Jede vierte Frau in Deutschland erlebt Gewalt in ihrer
Partnerschaft!

Häusliche Gewalt ist noch immer ein Tabuthema in unserer
Gesellschaft.

Scham und Angst vor Gerede oder weiterer Gewalt hemmen
betroffene Frauen oft, ihre Rechte einzufordern und Hilfe zu suchen.

Fachberatungsstellen bei häuslicher Gewalt:
*stadt Darmstadt * Landkreis Da rmstadt-Diebu rg

Frauen-Räume Darmstadt Frauen helfen Frauen e.V.

Bad Nauheimer Str. 9 Rheingaustr.2L - Dieburg
Tel.:06151/ 37 50 80 Tel.:06071 125 666

U nser Beratungsangebot:
o psychosoziale Begleitung und Beratung in der akuten Krise

o Sicherheitsplanung bei häuslicher Gewalt und Stalking

o lnformationen zum Gewaltschutzgesetz und Unterstützung bei

der Antragstellung

o Vermittlung in ein Frauenhaus

Beratungsgespräche mit uns können Sie telefonisch vereinbaren.
Beratungsgespräche sind für Sie kostenlos, kurzfristig möglich und auf

Wunsch anonym.

Jede Frau hat das Recht auf ein Leben ohne Gewalt.
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SPD Arheilgen
Spende für das Kinder- und Jugendprojekt der Frauenhaus-Beratungsstelle

(hb) Traditionell sammelt die
SPD Arheilgen auf ihrem Neu-
jahrsempfang Spenden, die
Arheilger lnitiativen oder Ver-
einen zugute kommen. Dieses
Jahr hat die SPD für das Kin-
der- und Jugendprojekt der
Fra uen ha us-Beratu ngsstel le
Darmstadt gesammelt. ln der
Fachberatungsstelle finden
Kinder und Jugendliche, die
von häuslicher Gewalt betrof-
fen sind, eine Anlaufstelle.
Das Projekt gibt es seit rund
einem Jahr.
Kinder und Jugendliche, die
Hilfe benötigen und deren
Mütter im Frauenhaus Hilfe
gesucht haben, haben hier
ebenfalls die Möglichkeit
durch Personen, die sie aus
der Beratung der Mutter
schon kennen, Unterstützung
zu erhalten. Sie müssen nicht
auf eine externe Beratung
warten, was oft mit langen
Wartezeiten verbunden ist,
sondern können direkt hier-
her kommen.
Die Spende in Höhe von 275
Euro überreichte der Arheil-
ger SPD-Vorsitzende Hanno
Benz an die Leiterin der
Fra uen haus-Beratungsstel le
Darmstadt, Christine Omas-

reiter und an Ulrike Böhmeke,
die das Kinder- und Jugend-
projekt betreut.
Benz sagte bei der Uberrei-
chung:,,Wir unterstützen
gerne das Kinder- und Ju-
gendprojekt der Frauenhaus-
Beratungsstelle, da hier eine
schnelle und unkomplizierte
Hilfe dringend notwendig
ist. Wir freuen uns, dass wir
mit der Spende einen kleinen
Beitrag für das Projekt leis-
ten konnten, um Kinder und

Jugendliche auf ihren Weg
in ein gewaltfreies Leben zu
stärken.
Frauenhäuser bieten auch im-
mer Schutz für Kinder, denn
nicht nur die Frauen, auch ihre
Kinder sind Opfer der häusli-
chen Gewalt. Deshalb gibt
es das Kinder- und Jugend-
projekt der Frauenhaus-Be-
ratungsstelle Darmstadt, das
Mütter und ihre Kinder auf
den Weg in ein gewaltfreies
Leben berät und unterstützt.
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Yehudi Menuhin Live Music Now Fronkfurl qm Mdin e.V.

Barockensemble,,La Recreation"

Caroline Flohde - Blockflöte
Anna Kaisor - Violine
Martyna Jenkowska - C6llo
Ortrun Sommerweiß - CBmbaloLiebe Frauen und Kinder,

wir laden hiermit herzlich zu un$erem diesjährigen
LiveMui*icfslaw - $on'!rnerkCInnsrt ein,

Wann: Donnerstag, 24.08.2417
Wo: im Frauenhaus
Beginn: 15.15 Uhr

Wir bitten um telefonische Anmeldung bis spätestens
18.08.2017 im Frauenhaus, Tel. 061 511 376814

Liebe Grüße
Das Frauenhausteam

Georg Phillip Telemann (1681-1 767)

AntÖnio Vivaldi (167 8-17 41)

Georg Phillip Telemann (1 681 -1 767)

Elisabeth-Jaqu6t de la Guene (1665-1729)

lsabElla Leonarda (1 6?0-1 704)

lntroduzzione a ü6, TWV 42:cl

Grave, Vivace, Xantippe, Lucretia

sonate Nr. 6, Op.13

Adagia, Alla äreve, Fuga da Capella, Largo, Allagro
ma non presto

lntroduzzione a tr6

Cuinna, Clalia, Dido

Sonata Nr, 1 in d-Moll

Adagio" Presto- Adagia, Ari a, P resto

Sonata Prima

Allagra, Largo, Adagio, Aria Allagro, Vivace



am 06.10,2017

sind wir einer Einladung

der Johannisloge

Darmstadt

zu einer lnformations-

veranstaltung gefolgt



REST-CENT-AKTION Merck-Mitarbeiter und Unternehmen spenden an mehrere Einrichtungen in Darmstadt

48350 Euro für gute Zwecke

Vertreter der Einrichtungen übergeben, die davon profitieren.

sagt Dirk Sulzmann, Leiter
Standortkommunikation und
Umfeldbeziehungen bei
Merck.

Bei Merck bedeutet mitma-
chen auch mitbestimmen: Mit-
arbeiter können den Angaben
zufolge selbst Einrichtungen
vorschlagen, in denen sie eh-
renamtlich aktiv sind oder
denen sie Gutes tun möchten.
Welches karitative Projekt in
welcher Höhe unterstützt wird,

entscheidet eine Vergabekom-
mission, in der Mitarbeiter und
Belegschaftsvertreter sitzen.
Zwei Mal im Jahr wird das ge-
sammelte Geld ausgeschüttet.
Im März wurden bereits 37650
Euro vergeben, nun folgen
48350 Euro, insgesamt sind es

2017 damit genau 86000 Euro.
Die Empfänger und ihre Pro-

jekte in Darmstadt:
Der Außenbereich der Stadt-

mission in Arheilgen soll klein-

Foto: Merck

kindgerecht gestaltet werden,
das Projekt wird mit 1500 Euro
gefördert. Das Frauenhaus
Darmstadt erhält 2800 Euro für
die Programmierung einer bar-
rierefreien Website, um auch
Frauen mit Beeinträchtigungen
die Mögiichkeit zu geben, Hilfe
zu finden. Für den Kinder- und
Jugendtheaterbereich kann das
Hoffart-Theater mit 2000 Euro
aus der Rest-Cent-Aktion rech-
nen.

Die ID-Fußballmannschaft
des FCA 04 Darmstadt, in der
Menschen mit geistiger Beein-
trächtigung aktiv sind, würde
gern in Zukunft in Team-Out-
fits auftreten, um das ,,Wir-Ge-
fühl" zu stärken. Außerdem
benötigt die Gruppe Auswärts-
trikots. Dafür erhalten die Ar-
heilger die benötigten 3500
Euro.

Der Verein ,,Zusammen in der
Postsiedlung" plant ein ,,Urban
Gardening Projekt". Zehn bis
zwölf Hochbeete, die gemein-
sam bepflanzt und gehegt wer-
den, sollen in der Binger Stra-
ße entstehen. Die Aktion wird
mit 1350 Euro unterstützt.

Hochbeete für
eine neue Kita

Mit Kindern gärtnern: das
kann der Verein Kinder-Natur-
Garten dank der Förderung
von 1500 Euro für den Bau von
Hochbeeten und einem Gar-
tengerätehaus an einer neuen
Kindertagesstätte, die im Som-
mer 2018 in der Mahatma-Gan-
dhi-Straße in Betrieb gehen
soll.
Die gemeinnützige GmbH

,,Baff -Frauen-Kooperation "
verschafft jungen Frauen Zu-

Eatrg zu naturwissenschaftli-
chen Ausbildungsberufen und
begleitet sie bis zu Abschluss.
Dieses soziale Projekt wird mit
1800 Euro bedacht.

Viele Spenderi viele Empfänger: Am Dienstag wurde bei Merck der Erlös aus der Rest-Cent-Aktion an

DARMSTADI (red). Merck-
Mitarbeiter unterstützen die
Region: 22 gemeinnützige Or-
ganisationen, Initiativen und
Einrichtungen aus Südhessen
haben aus der Merck-Rest-
Cent-Spendenaktion 48350
Euro erhalten. Das Geld
stammt zu gleichen Teilen von
Merck-Mitarbeitern und vom
Unternehmen. Jeden Monat
verzichten Mitarbeiter freiwil-
Iig auf die Centbeträge ihres
Entgeltes. Manche lassen sogar
Rest-Euros einbehalten. Das
Unternehmen verdoppelt die
Summe.

1,2 Millionen Euro

seit 1989

Die Idee, auf die Beträge hin-
ter dem Komma der Gehaltsab-
rechnung zu verzichten, um
sozialtätigen Organisationen
zu helfen, hatte ein Mitarbeiter
bereits 1989. Inzwischen sind
seitdem rund 1,2 Millionen
Euro an 296 Organisationen
und Vereine in der Region ver-
geben worden.

,,Wir bei Merck sind tief ver-
bunden mit der Region und
den Menschen, die - wie wir -
hier zu Hause sind. Deshalb
spenden wir bei Merck ge-

meinsam und teilen gerne. Es

ist uns wichtig, dass Projekte
in Südhessen davon profitieren
und damit die Menschen, die
sich hier vor Ort einbringen",

;Dc ,./3 ,4ö, 2o4+



Ein Zeichen gegen Gewalt an Frauen
INTERilIATIONALER GEDENKTAG Demonstranten unterstützen auf dem Luisenplatz die Organisation ,,Terre des Femmes"

Von Miriam Gartlgruber

DARMSTADT, Mit Fahnen ver-
sammelten sich am Samstag Bür-
ger auf dem Luisenplatz, um ein
Zeichen gegen Gewalt an Frauen
zu setzen, Dazu aufgefordert hat-
te das Frauenbüro der Stadt
Darmstadt, um damit die Organi-
sation ,,Terre des Femmes" zu
unterstützen. Diese ruft jedes

Jahr am 25. November zum inter-
nationalen Gedenktag ,,Nein zu
Gewalt an Frauen" auf.
Mit blauen Tlansparenten und

dem Schriftzug ,,Flei leben ohne
Gewalt" sollte dabei ein weithin
sichtbares Zeichen gesetzt wer-
den. In diesem Jahr stand die Ak-
tion unter dem Motto ,, ,,Mäd-
chen schützen! Weibliche Geni-
talverstümmelung gemeinsam
überwinden".

Dass es Darmstadt keinerlei To-

leranz gegenüber Gewalt an Frau-
en, Mädchen und Jungen gebe,

betonte Sozialdezementin Barba-
ra Akden2. Zum Thema der
weiblichen Genitalverstümme-
Iung, in der Fachsprache FGM
(Female Genital Mutilation) ge-

nannt, berichtete Akdeniz, welt-
weit würden durchschnittlich alle
elf Sekunden junge Frauen oder
Mädchen an den Genitalien ver-
stümmelt - fast drei Millionen
pro Jahr in Afrika, Asien, aber
auch in Europa, den USA und

Frauen, auf ihr Anliegen aufmerksam gemacht.

Australien. Für Deutschland wer-
de geschätzt, dass mindestens
20000 von FGM betroffene Frau-
en sowie mehr als 4000 davon
bedrohte Mädchen hierzulande
lebten.

Auf Initiative des Frauenbüros
und im Verbund mit dem Netz-
werk Kommunaler Frauenbeauf-
tragter in Hessen und anderen

Netzwerken bietet ,,Pro Familia"
Damstadt ein fachspezifisches
Beratungs- und Hilfsangebot flir
Fachpersonen und Betroffene an.
Weitäre Infos zu dem Thema gab

es am Samstag vor Ort von Dl.
Katharina Rohmert von ,,Prö Fa-

milia" Darmstadt.
Auf ein weiteres Projekt des Ver-

bunds wies Edda Feess, die Leite-

Foto:Andreas Kelm

rh des städtischen Frauenbüros,
hin: Die ,,Med2inische Erstver-
sorgung nach Vergewaltigung"
ermögliche Mädchen und jungen
Frauen nach einer Vergewalti-
gung seit 2015 eine medizinische
Versorgung im Darmstädter Klini-
kum und auf Wunsch die Mög-
Iichkeit, eine vertrauliche Spuren-
sicherung durchftihren zu lassen.

Sexualisierte wie auch häusli-
che Gewalt ist in Darmstadt nach
wie vor gegenwärtig, wie die ak-
tuellen Zailen zeigen. So meldet
das Polizeipräsidium Südhessen
für 2016 insgesamt 8216 Fälle von
häuslicher Gewa]t, davon 262 Fdl-

le von Stalking. ,,Die Dunkelziffer
ist aber weitaus höher", sage Ak-
deniz. So hätten sich in Darm-
stadt und im Landkeis Darm-
stadt-Dieburg 2016 rund 500 Per-

sonen an die Beratungsstellen des

Frauenhauses gewandt.

Von der UNO

1981 ins Leben gerufen

Auch die Kampagne des Hash-
tag #MeToo habe jüngst gezeigt,

wie weit verbreitet sexualisierte
Gewalt ist und dass sich dieses
Phänomen durch alle Schichten
ziehe. Um ein Zeichen dagegen
zu setzen, wurde 2001 die Aktion
von ,,Tene des Femmes" gestar-

tet. Seither wird sie einmal im
Jahr wiederholt und inzwischen
von vielen Frauenbeauftragten,
Ministerien rurd Verbänden wei-
tergetragen.

Der ,,lhternationale Tag gegen

Gewalt an Frauen" am 25. No-
vember wurde durch die UNO
bereits 19Bl ins Leben gerufen,
was laut Akdeniz zeig, ,,dass
dies ein Thema ist, das uns schon
lange beschäftigt".

Auf dem Luisenplatz haben Demonstranten am Samstag, dem lnternationalen Tag gegen Gewalt an

2V,-t-t, 2oJ)-



ra-\-
CJ
r'J
a\
\--

=\§L)
i

J
+
4.;

Renovierte Räume
im Frauenhaus

SPENDEMilfsaktion der,, Unternehmer für
Darmstadt": Jeez stellt 5000 Euro zur Verfügung

It r DARMSTADT (red). In der

: Fachberatungsstelle des Darm-
1 I städter Frauenhauses ,,Frauen

Räume" wurde das jüngste
Sponsoringprojekt der Unter-
nehmer für Darmstadt (UfDA)
vorgestellt. Mit einem Kosten-
aufwand von 5000 Euro wur-
den die Gemeinschaftswohn-
räume im Frauenhaus Darm-
stadt renoviert, Ausgeführt
wurden die Arbeiten vom Uf-
DA-Mitglied Jeez GmbH (,,dem
ersten mobilen Baumarkt").
Dass dies zum Selbstkosten-
preis geschah, wie Robin
Lanzer von Jeez erwähnt, ist
ein zusätzliches Sponsoring.

Der Verein -Unternehmer für
Darmstadt" hat sich ntm Ziel
gesetzt, mit sozialen Projekten
der Gesellschaft in der Region
etwas zurückzugeben. ,,In
Darmstadt und für Darm-
stadt", bringt das Christoph
Leichtweiß von UIDA auf den
Punkt. Das wohltätige Engage-
ment umfasse unterschiedliche
Aktionen für Kinder, Jugendli-
che und hilfsbedürftige Men-
schen in der Region. Die Mittel
hierfür kommen aus Mitglieds-
beiträgen und Benefizaktionen
wie 24-Stunden-Läufen oder
einem Golfturnier. Die UfDA-
Runde umfasst etwa 20 Unter-
nehmer, wie Leichtweiß aus-
führt. Die Förderideen .kom-
men immer aus dem direkten

Umfeld, im ,Verein wird dann
über die Projekte abgestimmt.

,,Das Frauenhaus ist eine
Schutzeinrichtung für Frauen
und ihre Kinder, die von häus-
licher Gewalt betroffen sind",
erklärt Christine Degel vom
Deutschen Frauenring Darm-
stadt, dem Trägerverein. Eine
Aufnahme sei im Notfall zu je-
der Tages- und Nachtzeit mög-
lich. Die Nachfrage nach
Unterkunft ünd Schutz sei im
Darmstädter Frauenhaus nach
wie vor sehr hoch, Jedes Jahr
müssten mehr Frauen wegen
Platzmangel abgewiesen wer-
den als aufgenommen werden
könnten.

Jährlich 700 Gespräche

in der Berätungsstelle

Christine Omasreiter, die Lei
terin des Darmstädter Frauen-
hauses, ergänzt: ,,Aus unserer
Sicht ist gerade für,Frauen und
Kinder, die in ihrem Zuhause
von Gewalt bedroht sind, ein
sicherer Zufluchtsort wichtig,
an dem sie Hilfe erfahren, sie
sich erholen und wohfühlen
können. Diesem Ziel dient die
Renovierung des gemein-
schaftlichen Wohnraumes des
Frauenhauses." Jedes Jahr
würden ruld 700 Gespräche in
der Beratungsstelle des Frau-
enhauses geführt.
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ENTEGA-Mitarbeiter
spielen Christkind

Bescherung im Darmstädter Frauenhaus

DARMSTADT (ler) - Die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
ter der ENTEGA haben auch
in diesem Jahr Christkind
gespielt. Bei der Weihnachts-
päckchenaktion des Unter-
nehmens haben sie wieder
die Wünsche von Kindern aus
sozialen Einrichtungen in der
Region erfüllt und Geschenke
gepackt. Viele bunte Päckchen
mit Einhorn, ferngesteuertem
Hubschrauber, U NO-5piel und
vielem mehr wurden am Frei-
tag (15.) an die Kinder und
Jugendlichen aus dem Frauen-
haus Darmstadt übergeben.
Die Weihnachtspäckchenak-
tion hat bei ENTEGA bereits
zum siebten Mal stattgefun-
den. Die Wunschzettäl von
100 Kindern aus den Frau-
enhäusern in Darmstadt und

rut (ecolador lelaolt l,alur/

Bensheim, dem Familienhilfe-
zentrum Michelstadt und dem
Kinderhaus Blauer Elefant in
Mainz wurden zu Beginn der
Adventszeit an drei Standor-
ten des Unternehmens an die
Weihnachtsbäume gehängt.
Die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter konnten sich ei-
nen Wunsch aussuchen, das
Geschenk besorgen und die-
ses einpacken. ,,Wir freuen
uns sehr über das große En-
gagement unserer Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, die
diese Aktiqn mit Leben füllen
und die Kindern ein bisschen
Weihnachtsf reude schenken ",
sagt Andreas Niedermaier,
Vorstand Personal und lnf-
rastruktur der ENTEGA, der
die Schirmherrschaft für die
Aktion übernommen hat.



EINLADUNG

Zum Kindertheater ,,Die Stromer"

DER UVASCHLAPPENDIEB

Am Sonntag, 10.12.20{7, sind wir von KIWANIS
ins Theater eingeladen.

KIWANIS ist ein Verein, welcher immer malwieder Kindern eine Freude machen
möchte. Frau Weiss und Hen Gerhard von KIWANIS kommen auch zu der
Theatervorführung. Dort können wir sie kennenlernen.
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-'" Sonntag, 10.12.2A17 um 13.30 Uhr ins

='.sam mit der Straßenbahn bis zur

ar*raw_ ' dort aus gehen wir noch ein



Die Arbeit im Frauenhaus zeigt, dass Kinder
und Jugendliche vieI Unterstützung brau-
chen, auch nach dem Aufenthatt im Frauen-
haus. Schnette und unbürokratische BegLei-

tung ist nötig, um die Position der Kinder zu

stärken.

Häustiche Gewa[t hat immer negative Auswir-
kungen auf die Kinder, auch wenn sie setbst

nicht geschtagen oder misshandett werden.
Denn sie erleben die Gewalt gegen ihre Mut-
ter hautnah mit. Sie schämen sich oft, reden

ungern darüber, was in ihrer Famitie passiert.

Häufig haben sie auch SchuLdgefühLe, weil.

die Ettern streiten, übernehmen die Verant-
wortung für Mutter und Geschwister. Das

bl.ockiert sie, sie denken, das sei ihr FamiLi-

engeheimnis, das dürfe nicht nach außen ge-

tragen werden. Hier geben wir Kindern einen
geschützten Raum, in dem sie angstfrei und
ohne Rücksichtnahme reden können.

Hauptbetastung ist, immer in Angst zu leben,
immer Furcht davor zu haben, dass es gteich

wieder Streit gibt und der Vater zuschtägt.
Ganz typisch ist ein Auf und Ab: Kinder erte-
ben ein Chaos der Gefühte, auch der positi-

ven. Es gibt auch gute Phasen, ruhige Zeiten
mit Harmonie, dann baut sich wieder Span-

nung auf und die Situation eska[iert. Das ist

die Gewaltspirate bei häusticher Gewatt,
die auch Kinder erfasst. Die Antennen dieser
Kinder sind extrem sensibet, sie beobachten
a[[es, hören an der Stimmlage der Ettern, am

Türenknatten, was bevorsteht. Dafür wotten
sie sich wappnen, wissen aber nicht wie. Das

bewirkt oft ein schtimmes Einsamkeitsgefüh[.

Die Kinder ziehen sich zurück, haben keine
Freunde, denken, nur ihnen geht es so. Vor at-

tem Gefühte der Ohnmacht und Hitftosigkeit
betasten immens.

Generetl Kinder und jugendliche, die mit
häusticher Gewatt konfrontiert sind. Wir be-
gleiten sie nach dem Frauenhausaufenthalt.
Aber wir sind auch für Kinder da, die noch
nicht im Frauenhaus waren, wir beraten
dann sozusagen präventiv.

Seit März 2016 gibt es unser Angebot, das in-

tensiv angenommen wird, vor altem von Kin-

dern im Grundschutalter, aber ebenso von
Jugendtichen. Angesprochen werden auch

Mütter, Lehrer/innen und andere Bezugs-

Italz ntzott

personen. Sie können sich ebenfatts beraten
lassen, wie mit der Situation umgegangen
werden kann.

Wir brauchen keine Einverständniserktärung
der Erziehungsberechtigten, d. h. Kinder und

.Jugendtiche können auch ohne Wissen ih-

rer Ettern in die Beratungsstette kommen.

Meist nimmt aber die Mutter Kontakt auf und

kommt gemeinsam mit dem Kind. Für Kinder

ist es wichtig zu sehen, dass es für die Mutter
in Ordnung ist, wenn sie über ihre Sorgen re-

den. Manchmal geht ein Einzelgespräch mit
der Mutter voraus, einige Kinder wotlen auch,

dass ihre Mutter dabei bteibt. Andere schi-

cken sie gteich aus dem Zimmer.
Zunächst versuche ich, ein Gefüh[ von Ver-

trauen und Sicherheit zu vermitteln. Manche
Kinder wotten, dass atte Fenster zu sind und

stecken einen Bteistift ins Schtüssetloch, da-

mit wirkl.ich a[tes ,,geheim" bl.eibt. Dann l.äuft

es immer unterschiedlich. Es gibt Kinder, die
bLeiben die ganze Zeit auf dem Sofa sitzen

und schütten ihr Herz aus. Andere drücken
sich über Maten, Handpuppen oder kteine Fi-

gürchen und Tiere spieterisch aus und tassen

so Famitienszenen aufleben.
Ein Termin dauert im Schnitt 1,5 Stunden. lch
gebe schon einen Rahmen vor. Wie lange die
Kinder aber tatsächtich Redebedarf haben, ist

sehr individueLl..

Fünf bis zehn Termine sind angedacht.
ManchmaI reicht schon ein Gespräch. Es

können aber auch mehr sein, wir haben kei-

ne starre Grenze nach oben. Wenn sich ab-

zeichnet, dass ein spezifischer Bedarf besteht,

dann vermittetn wir auch ein weitergehendes
Hil.fsangebot, etwa eine Therapie. Außerdem
ist eine Begleitung z. B. in die Schule oder zu

einem anderen Förderangebot, mögtich.
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lch möchte, dass die Kinder angemessen die
Gewatterfahrung verarbeiten können. Dazu

vermittte ich ihnen Schutzstrategien, versu-
che ihr SeLbstbewusstsein zu stärken. Kinder
sotten begreifen, was da vor sich geht, und
neuen Mut fassen. lch bestärke sie, Wut,

Trauer und Arger zuzulassen, weil sie ein
Recht darauf haben, sich so zu fühlen. Und

ich zeige ihnen auch, wie sie mit diesen Ge-

fühten umgehen können.
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